
T a Folgt <Origin.>[?]

K 1 Diederich v. dem Werder (FG 31. Der Vielgekörnte) verfaßte die beiden, vier Jahre
später in Sachse: Einhelligkeit III veröffentlichten Sonette „Auf des Menschen Leben“.
S. 400310 K I 1. In diesem Brief spricht Werder bereits von einer Kommentierung und
Herleitung seiner dichterischen Anspielungen aus den biblischen Quellen („noten drunter
zusetzen“). Vgl. 400506.

2 S. auch den Brief 400502, in dem bereits vom Futteral für den „Spitzenkraam“ die Re-
de ist.

3 S. 400506 K 3–5. Dort wird auf die Übersetzung der reformierten Histoire universelle
Théodore Agrippa d’Aubignés und zweier darin abgedruckter Sonette eingegangen.

4 Juliana Ursula, geb. v. Peblis (Die Vielgekörnte. PA), zweite Gattin Werders.
5 Paris v. dem Werder (FG 339. Der Friedfertige).

400514

Diederich von dem Werder an Fürst Ludwig
Diederich v. dem Werder (FG 31. Der Vielgekörnte) übermittelt F. Ludwig (Der Nähren-
de) sowohl den französischen als auch den unbeanstandeten deutschen „Alexander“, Chri-
stian Gueintz’ (FG 361. 1641) Poetik, dessen „Gespräch Damons vndt Corytons“ sowie
einen Brief desselben, das Büchlein „von der Eitelkeit“ und zudem die „Friedenswehkla-
ge“. Werder warte noch auf das Werk von der „beharlikeit der gläubigen“.

Q HM Köthen: V S 544, Bl. 439rv [A: 439v]; eigenh.; Sig. — D: KE, 166. — BN: Bürger,
S. 1440 Nr. 42.

A Dem Nehrenden zu Handen. Cöthen

Dem Nehrenden wirdt hiermit wieder übersendet
Der frantzösische

Alexander1 habe nichts darbey zuerrinnern
Der verdeutschte

)

Quentzens deutsche Poesie2.
Damons

Das Gespräch vndt
Corytons

(
3.

Quentzens Schreiben4.
Das kleine büchlein von der Eitelkeit5

vnt dan über dis
des Friedens wehklage6.
Die beharlikeit der gläubigen7 hergegen erwartende.
Gott mit vns8

Reinsdorf den 14. May jm jahr 1640.
Des Nehrenden dienstschuldigster

Der Vielgekörnte.

K 1 Gf. Wolrad IV. v. Waldeck-Eisenberg (FG 114) hatte F. Ludwig (Der Nährende) ei-
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